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EVANGELISCHE GEMEINDE BEIRUT 
 

MONATSBLATT  
   

MÄRZ 2023 

Spruchbildgestaltung: Jürgen Henning 

 
GOTTESDIENSTE UND ANDACHTEN IN DER FRIEDENSKIRCHE 
 

5. März  11.00 Uhr   Trad. deutschsprachiger Gottesdienst zum Weltgebetstag 

Reminiszere     vorbereitet und gestaltet von Frauen aus unserer Gemeinde 
 

7. März  12.00 Uhr   Passionsandacht  

 Dienstag 
 

12. März 11.00 Uhr   Gottesdienst mit Abendmahl 

Okuli      zu Beginn der Gemeindeversammlung 2023 mit Wahl des neuen Pfarrers 
 

19. März - kein Gottesdienst     - 

Lätare 
 

22. März 12.00 Uhr   Passionsandacht  

Dienstag 
 

26. März 11.00 Uhr   Gottesdienst mit Abendmahl 

Judika 
 

28. März 12.00 Uhr   Passionsandacht  

Dienstag 
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Liebe Freundinnen und Freunde in Christus! 
 

Immer wieder schaue ich in diesen letzten Monaten des Dienstes zu-

rück auf meinen Weg, manchmal sehr weit zurück, auf Anfänge und Fort-

gänge in der „Schule des Lebens“, wenn man so will. - Ich war ja ein eher 

verzagter Schüler. Wenn der Lehrer die Klasse laut und wortgewaltig 

„runterputzte“, weil einige sich wieder einmal einen üblen Streich erlaubt 

hatten, fühlte ich mich persönlich angesprochen, auch wenn ich gar nicht 

mitgemacht hatte. Vor Klassenarbeiten hatte ich stets die größte Furcht, 

obwohl ich so gut wie nie eine „verhauen“ habe. Meine Leistungen waren 

durchweg sehr gut. Trotzdem war ich felsenfest davon überzeugt, dass ich 

„diesmal bestimmt“ eine fünf schreiben würde. Selbstverständlich war ich 

später der Meinung, niemals das Abitur zu schaffen, und noch später, ge-

wiss durch das Examen zu fallen. Und so ging das immer fröhlich weiter 

im Leben. Denn das Leben ist voller Prüfungen. Stets gibt es heikle Situationen, Stürme, in denen die 

Wellen mir über dem Kopf zusammenschlagen und mir das Wasser bis zum Hals steht. Diese Welt 

bietet viele Möglichkeiten, in Not zu geraten, äußerlich und innerlich. Das nimmt kein Ende. Und am 

Ende wird mein Tod die letzte Not und Prüfung sein, durch die ich durchzufallen fürchte. 

Das Schlimmste allerdings dabei war damals für mich als Schüler, dass mich irgendwann kaum 

noch einer ernst nahm: „Ach, du sagst das immer und dann schreibst du sowieso wieder eine eins!“  

Und das vergrößerte meine Verzagtheit, denn nun war ich mit meiner Furcht auch noch allein gelas-

sen. Aber was hat mir geholfen, dass ich dann doch immer wieder „durchgekommen“ bin? - Im Grun-

de diese kurze Frage, die Jesus den verzagten Jüngern im Boot stellte: „Wo ist dein Glaube?“ Gewiss 

waren auch die, die mich das fragten, oft genervt dabei, weil sie den Ausgang besser vor Augen hatten 

als ich selbst. Aber es waren Menschen, die mich ernst nahmen, die mich kannten: die Mutter, der 

Pfarrer, die Religionslehrerin, der Freund - sie kannten mich. Und darum wussten sie, worauf sie mich 

anzusprechen hatten, um an den Kern zu gelangen. Ich war nämlich nicht nur ein verzagter Schüler, 

ich war auch ein gläubiger Schüler, trotzdem mein Glaube mir regelmäßig „in die Hose rutschte“.  

„Wo ist dein Glaube?“ - Ein Tadel ist das nicht! Tadelnd oder vorwurfsvoll nach dem Glauben zu 

fragen, ist keine Hilfe. Auch Jesus hat die Jünger nicht „abgekanzelt“. Er erinnert sie aber an den 

Glauben, der da ist und den er kennt, weil er sie kennt, besser als sie sich selbst. Er erinnert sie an ihr 

Vertrauen, indem er vor ihnen steht und ihnen zu verstehen gibt: „Hier! Ich stehe vor euch. Ich bin da, 

bin mit euch im Boot. Ich war bei euch. Und ich werde bei euch sein. Nie würde ich euch allein lassen, 

wenn Sturm und Wellen euch bedrängen. Ich bin bei euch, vertraut mir!“  

„Wo ist dein Glaube?“ – Natürlich schützt der Glaube so wenig vor der Furcht wie die Taufe vor 

Schnupfen, aber er bewahrt in der Furcht. Denn der Glaube ist eine Beziehung, eine lebendige Bezie-

hung zu dem, der mit im Boot sitzt, immer! Glaube ist das Vertrauen auf den, der an unserer Seite ist 

und bleibt und uns führt: von der Furcht zur Freude, vom Sturm zur Ruhe, vom Dunkel zum Licht und 

vom Tod zum Leben. - „Unverzagt und ohne Grauen soll ein Christ, wo er ist, stets sich lassen schau-

en“, hat Paul Gerhard in seinem wunderbaren, trostreichen Lied (EG 370) gedichtet, - „soll“! Das 

heißt: Ich werde immer von neuem dahin geführt - von ihm, an den ich glaube, dem ich vertraue. ER 

geht mit mir, ER führt mich. Er führt, der selbst durch Leiden und Kreuz gegangen ist und weiß, was 

Furcht ist, wie wir es uns jetzt in der Passionszeit wieder vor Augen stellen. Er führt, der alle Furcht 

und Not überwunden hat und zum Leben hindurchgedrungen ist. Er führt mich nicht an Furcht und Not 

vorbei, wohl aber durch den Sturm hindurch. - Gewiss: manchmal habe ich den Eindruck, er schliefe 

und kümmere sich nicht um Sturm und Wellen, um meine Nöte und die Nöte seiner Welt. Aber das 

stimmt nicht, ganz gewiss nicht. Er ist stets mit im Boot, mittendrin! Er lässt uns nicht allein, wie 

könnte er? Am Ende wird er es mir vor Augen stellen. Doch zum Glück gibt er mir auch jetzt schon 

dann und wann einen „Wink mit dem Zaunpfahl“ und lässt mich durch den einen oder anderen „En-

gel“ zur rechten Zeit erinnern und fragen: „Wo ist dein Glaube?“ 

 

Ihr / Euer Pfarrer Jürgen Henning. 
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GEBET   
 

Herr, bei dir bin ich sicher; 

wenn du mich hältst,  

habe ich nichts zu fürchten; 

Ich weiß wenig von der Zukunft, 

aber ich vertraue auf dich. 

Gib, was gut für mich ist. 

Nimm, was mir schaden kann. 

Dir will ich es überlassen. 

Wenn Sorgen und Leid kommen, 

hilf mir, sie zu tragen. 

Lass mich dich erkennen, 

an dich glauben und dir dienen.  
        Koptische Ikone „Freundschaft“ – Christus und der Heilige Menas 

 

(John Henry Newman)    

 
         

RÜCKBLICK UND AUSBLICK 
 

Vorstellungsbesuch und Probegottesdienst  

von Pfarrer Hans-Jürgen Gärtner vom 10.-13. Februar 
ein Bericht von Sascha Böhme 
 

Am Freitag d. 10. 2, reisten Pfarrer Gärtner und seine Lebensgefährtin 

Barbara Johann an - unverschuldet einen Tag später als geplant, doch wur-

de das für Freitag vorgesehene Informationsprogramm mit Pfarrer Henning 

am Montag nachgeholt. Pfarrer Gärtner hat sich auf die frei werdende 

Pfarrstelle in Beirut beworben und wurde im Rahmen des Bewerbungspro-

zesses zur Vorstellung in die Gemeinde eingeladen. Am Freitagabend wa-

ren die beiden bei Pfarrer Henning zum Abendessen und ersten Informati-

onsaustausch zu Gast. Am Samstag fand dann ein Ausflug mit den Mit-

gliedern des Gemeindekirchenrates und Pfarrer Gärtner und Frau Johann 

nach Saida statt. Hier bestand die Möglichkeit persönliche Fragen zu stellen und einen ersten Eindruck 

zu gewinnen, ihn aber auch vom Libanon zu überzeugen. Nach dem Gottesdienst am Sonntag, lud die 

Gemeinde nach dem Mittagessen mit Würstchen und Kartoffelsalat, zu einer Gemeindeversammlung, 

bei welcher sich Pfarrer Gärtner offiziell vorstellte und Fragen der Gemeindeglieder beantwortete. 

Pfarrer Gärtner hatte die letzten 20 Jahre eine Funktionspfarrstelle inne und ist derzeit bei der Ver-

einten Evangelischen Mission tätig. Er war u.a. für Aufbau- und Umstrukturierungsprozesse von Kir-

chengemeinden zuständig, und für die Pflege der ökumenischen Kontakte, vor allem nach Afrika. 

Auch wenn Pfarrer Gärtner kein Gemeindepfarramt innehatte, vertrat er immer wieder Kolleginnen 

und Kollegen bei sonntäglichen Gottesdiensten in seinem Wohnort in Deutschland. Pfarrer Gärtner hat 

einen erwachsenen Sohn. Seine Lebensgefährtin Barbara Johann ist unter anderem Sozialpädagogin 

und würde Herrn Gärtner zu Beginn ihres Renteneintritts im Januar 2025 in den Libanon folgen.  

In seiner Vorstellung ist Pfarrer Gärtner auf die Situation in der Gemeinde eingegangen. Er hat er-

läutert, wie es zur Bewerbung kam und wie er sich seine hiesige Arbeit vorstellt. Er würde Bewährtes 

erhalten (Frauentreff, Kindertreff, bei welchem seine Lebensgefährtin ihn unterstützen könnte). Den-

noch würde er auch neue Akzente setzen und die Gemeinde in die Zukunft führen. Wir alle wissen 

nicht, wie es in drei Jahren in der Gemeinde aussieht oder wie es weitergehen kann. Auf diesen Pro-

zess würde sich Pfarrer Gärtner einlassen und begleiten, wobei ihm seine gesammelten Erfahrungen 

aus der Organisationsberatung helfen. Pfarrer Gärtner machte einen offenen, neugierigen und freundli-

chen Eindruck. Er hat die Gemeinde kennengelernt und sich ein Bild vor Ort machen können. Den-

noch hat er nach einer Woche Bedenkzeit aus persönlichen Gründen seine Bewerbung zurückgezogen. 
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Heike Mardirian: 

Mein persönlicher Eindruck zum Vorstellungsbesuch  

von Pfarrer Hans-Jürgen Gärtner  
 

Mein Eindruck war auf den ersten Blick positiv. Ich fand 

Pfarrer Gärtner sehr offen und ich denke, ehrlich, besonders bei 

den aufgeworfenen Fragen der Gemeinde nach dem von ihm 

gehaltenen Gottesdienst. Auch der Gottesdienst hat mir gefal-

len und war für mich ansprechend. Auch bei anderen 

Zusammenkünften kamen gute Gespräche zustande. Von der 

Lebensgefährtin, Barbara Johann, die ein Jahr später folgen würde, war ich begeistert. Nicht nur wegen 

der Qualitäten, die sie mitbringen würde, sondern wegen ihrer Persönlichkeit. Ich empfand sie als eine 

sehr herzliche, nette Frau, die sicher gut zu uns passen würde, wie auch er. Daher bedauere die Absage. 

 

Wie wird es weitergehen? 
Die Gemeindeversammlung wird nun ohne Pfarrerwahl stattfinden mit der regelmäßigen Tages-

ordnung. Die EKD wird ab September für ein Jahr eine Ruhestandspfarrerin oder einen Ruhe-

standspfarrer zum Dienst in Beirut beauftragen und für ein Jahr entsenden. Die Stelle wird in die-

sem Jahr neu ausgeschrieben mit dem Ziel, Kandidatinnen und Kandidaten Anfang 2024 zur Beset-

zung ab September 2024 zu präsentieren. Von Mitte Mai bis Mitte Juli wird unsere ehem. Pfarrerin 

Friederike Weltzien in ehrenamtlicher Beauftragung Vertretungsdienst bei uns tun, um die Zeit bis 

zur üblichen Sommerpause zu überbrücken. In den beiden Wochen davor wollen uns unser ehema-

liger Pfarrer Jonas Weiß-Lange und seine Frau Chris besuchen. Pfr. Weiß-Lange würde am 30.4. 

und 7.5 Gottesdienst halten. 

__________________ 
 

 

Glaube bewegt - Zum Weltgebetstag 2023 aus Taiwan 
 

Rund 180 km trennen Taiwan vom chinesischen Festland. Doch es liegen Welten zwischen dem 

demokratischen Inselstaat und dem kommunistischen Regime in China. Die Führung in Peking betrach-

tet Taiwan als abtrünnige Provinz und will es „zurückholen“ – notfalls mit militärischer Gewalt. Das 

international isolierte Taiwan hingegen pocht auf seine Eigenständigkeit. Als Spitzenreiter in der Chip-

Produktion ist das High-Tech-Land für Europa und die USA wie die gesamte Weltwirtschaft bedeut-

sam. Seit Russlands Angriffskrieg auf die Ukraine kocht auch der Konflikt um Taiwan wieder auf. 
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In diesen unsicheren Zeiten haben taiwanische 

Christinnen Gebete, Lieder und Texte für den Weltgebetstag 

2023 verfasst. Am Freitag, den 3. März 2023, feiern 

Menschen in über 150 Ländern der Erde diese 

Gottesdienste. „Ich habe von eurem Glauben gehört“, 

heißt es im Bibeltext Eph 1,15-19. Wir wollen hören, wie 

die Taiwanerinnen von ihrem Glauben erzählen  und mit 

ihnen für das einstehen, was uns gemeinsam wertvoll ist: 

Demokratie, Frieden und Menschenrechte.   

Die Hauptinsel des 23 

Millionen Einwohner*innen 

zählenden Pazifikstaats ist ungefähr so groß wie Baden-Württemberg. Auf 

kleiner Fläche wechseln sich schroffe Gebirgszüge, sanfte Ebenen und 

Sandstrände ab. Über 100 kleine Korallen- und Vulkaninseln bieten einer 

reichen Flora und Fauna Lebensraum. Bis ins 16. Jahrhundert war Taiwan 

ausschließlich von indigenen Völkern bewohnt. Dann ging die Insel durch 

die Hände westlicher Staaten sowie Chinas und Japans. Heute beherbergt 

Taiwan eine vielfältige kulturelle und sprachliche Mischung. Nur etwa 2% 

der Bevölkerung gelten als Indigene. 

Der Konflikt zwischen 

der Volksrepublik China und 

Taiwan geht zurück auf den 

chinesischen Bürgerkrieg 

zwischen 1927 und 1949. 

Damals flohen die Truppen der nationalchinesischen 

Kuomintang vor den Kommunist*innen nach Taiwan. Es 

folgte nicht nur der wirtschaftliche Aufschwung als einer 

der „asiatischen Tiger-Staaten“, sondern auch die 

Errichtung einer Diktatur. Nach langen Kämpfen 

engagierter Aktivist*innen z.B. aus der Frauenrechts- und 

Umweltbewegung fanden im Jahr 1992 die ersten 

demokratischen Wahlen statt. Heute ist Taiwan ein fortschrittliches Land mit lebhafter Demokratie. 

Gerade die junge Generation ist stolz auf Errungenschaften wie digitale Teilhabe, Meinungsfreiheit 

und Menschenrechte. Der hektische Alltag in den Hightech-Metropolen wie der Hauptstadt Taipeh ist 

geprägt von Leistungsdruck, langen Arbeitstagen und steigenden Lebenshaltungskosten. Und doch 

spielen Spiritualität und Traditionen eine wichtige Rolle.  

Die meisten Taiwaner*innen praktizieren einen 

Volksglauben, der daoistische und buddhistische Ein-

flüsse vereint. Zentrum des religiösen Lebens sind die 

zahlreichen bunten Tempel. Christ*innen machen nur 

vier bis fünf Prozent der Bevölkerung aus. Über Länder- 

und Konfessionsgrenzen hinweg engagieren sich Frauen 

seit über 100 Jahren für den Weltgebetstag. Zum 

Weltgebetstag rund um den 3. März 2023 laden uns 

Frauen aus dem kleinen Land Taiwan ein, daran zu 

glauben, dass wir diese Welt zum Positiven verändern 

können – egal wie unbedeutend wir erscheinen mögen. 

Denn: „Glaube bewegt“! 

3.191 Z.m.L.z. Weltgebetstag der Frauen – Deutsches Komitee e.V. 

 

Der internationale ökumenische Gottesdienst in englischer Sprache findet am Freitag, d. 3. März 

um 16.00 Uhr in der Near East School of Theologie NEST statt. Am darauffolgenden Sonntag d. 5. 

März um 11.00 Uhr findet in unserer Evang. Friedenskirche der traditionelle Gottesdienst in deut-

scher Sprache zum Weltgebetstag statt, den Frauen aus unserer Gemeinde vorbereiten und halten. 
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Der Weltgebetstag  
Über Länder- und Konfessionsgrenzen hinweg engagieren sich Frauen seit 

über 100 Jahren für den Weltgebetstag und machen sich stark für die Rechte 

von Frauen und Mädchen in Kirche und Gesellschaft. Alleine in Deutschland 

werden rund um den 3. März 2023 hunderttausende Menschen die Gottesdienste 

und Veranstaltungen besuchen. Mehr Informationen: www.weltgebetstag.de  
  

 
 

 

ZUR INFORMATION 
 

GEMEINDEVERSAMMLUNG am 13. März 

 

Liebe Gemeindeglieder, 

am Sonntag, den 12. März, findet unsere diesjährige Gemeindeversammlung statt. Nachdem der Kan-

didat für die Nachfolge von Pfarrer Henning seine Bewerbung aus persönlichen Gründen zurückgezo-

gen hat, wird keine Pfarrerwahl stattfinden. Die Stelle wird erneut ausgeschrieben zur Besetzung ab 

September 2024. Zur Vertretung für ein Jahr wird eine von der EKD beauftragte Ruhestandspfarrerin / 

ein Ruhestandspfarrer entsandt. Zur Überbrückung bis zur Sommerpause wird unsere ehemalige Pfar-

rerin Friederike Weltzien ab Mitte Mai als ehrenamtlich Beauftragte Dienst tun. 

Zur Vorbereitung auf die Gemeindeversammlung gehören stets zwei sehr wichtige Dinge:  

Zum ersten sollten alle Gemeindeglieder bis dahin ihren Gemeindebeitrag gezahlt haben. Mit dem Bei-

tritt zur Gemeinde haben Sie sich dazu verpflichtet. Der Mitgliedsbeitrag ist ein wichtiger Bestandteil 

des Erhalts unserer Gemeinde. Er ist aber auch, wie schon im neuen Testament, Ausdruck der Verbun-

denheit und Solidarität. Unser jährlicher Mindestbeitrag ist aufgehoben, da 50.000 LBP fast nichts 

mehr wert sind. Es waren einmal 33 Dollar. Jede und jeder sollte selbst ermessen, was als Beitrag ge-

geben werden kann. Die Zahlung des Beitrags ist auch Voraussetzung für das Stimmrecht. Wer seinen 

Beitrag nicht gezahlt hat, kann nicht mit abstimmen.  

Zum zweiten sollten zur Gemeindeversammlung alle etwas Leckeres für das Buffet mitbringen. Es ist 

eine schöne Tradition, dass wir zur Gemeindeversammlung gemeinsam zu Mittag essen – von dem, 

was jede(r) mitbringt.   

 
 

Tagesprogramm:  11.00 Uhr Abendmahlsgottesdienst in der Friedenskirche 

anschließend Mittagspause – wir bitten, etwas zum Essen mitzubringen. 
 

   12.45 Uhr Gemeindeversammlung (Auch Nicht-Mitglieder sind herzlich willkommen –  

  sie haben allerdings kein Stimmrecht.)  

 

Tagesordnung der Gemeindeversammlung am 13. März 2022: 
 

1. Feststellung der Beschlussfähigkeit 

2. Wahl der Protokollanten/-innen und des/der Tagespräsidenten/-in   

3. Genehmigung des Protokolls 2022 

4. Tätigkeitsbericht des Gemeindekirchenrats und Entlastung des GKR (mit Aussprache) 

5. Jahresbericht der Schatzmeisterin und Entlastung der Schatzmeisterin (mit Aussprache) 

   und Genehmigung der Jahresrechnung 2022 und des Haushaltsplans 2023 / 2024 

6. Bericht aus dem Sozialausschuss (mit Aussprache) 

7. Bericht des Pfarrers (mit Aussprache) 

8.  Verschiedenes: Fragen und Anregungen 

9.   Genehmigung des Beschlussprotokolls 

 

Der GEMEINDEKIRCHENRAT trifft sich nach der Versammlung wieder am 2. April, dem Palm-

sonntag, nach Gottesdienst und Kirchkaffee im Gemeindezentrum. Die Sitzung ist öffentlich. 
 

http://www.weltgebetstag.de/
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FRAUENTREFF 

Dienstags ab 10.00 Uhr offenes Frauen-Café im Gemeindezentrum: miteinander im Gespräch sein,  

Erfahrungen austauschen, Feste und Geburtstage feiern. Anschließend Friedensandacht. 
 

KINDER- UND JUGENDTREFF 
 

In der Regel jeden Freitag 17.30 -19.30 Uhr: Offener Kinder- und Jugendtreff (von 3 bis 14 Jahren), 

gelegentlich Ausflüge an anderen Wochentagen. 

Der Kinder- und Jugendtreff (KiJu) ist eine von Eltern organisierte Gruppe, in der vorrangig deutsch 

gesprochen wird. Wir bieten ein buntes Programm aus Basteln, Ausflügen und Spielen – jede Idee und 

Initiative für Aktivitäten sind willkommen. Die Teilnahme am KiJu ist an keine Konfession gebunden. 

Das Programm ist auch auf facebook.com zu finden und wird dort ggf. aktualisiert. 

(https://www.facebook.com/pages/Kinder-und-Jugendtreff-Beirut/158566270923533) 
 

Freitag,  03. März:  Zugehen auf Ostern: Der Chamäleonvogel – Geschichte hören und gestalten 

 

Freitag,  10. März: Ostereier bemalen 
 

Freitag,  17. März:  Osterkerzen gestalten 
 

Freitag,  24. März:  Osternester basteln 
 

- Osterferien -  

 

 

HERZLICHE SEGENSWÜNSCHE 
 

Sprechen wir allen Gemeindegliedern aus, die in diesem Monat Geburtstag haben. Möge Gott Sie seg-

nen, dass sie dankbar für sein Geleit in den Jahren, die waren, voll Zuversicht und geborgen von Got-

tes guten Mächten dem entgegengehen, was kommt.  
 
 

Felix Genz, 2.3.   Friedrich Portner, 3.3.  
 
 

Rana Abdel Baki, 9.3. Doris Hage, 12.3. 
 
 

Alia Fares, 12.3   Karin Saab, 18.3.  
 
 

Rezk Rezk, 18.3.  Caroline Addada, 20.3.  
 
 

Yvonne Portner, 22.3 Vera Najem, 26.3.  
 

Doris Morgenroth-Rebbe, 29.3.  Siegfried Alexander, 30.3. 

  
 

Möge dir das Auge deiner Seele  

so viel Erkenntnis schenken, 

dass du die Zeit der Ernte  

zu segnen weißt. 

Möge dir das Alter  

einen Vorgeschmack  

von ewiger Freiheit geben  

und dich nicht mit Sorgen und Ängsten bedrücken. 

Mögest du annehmen, das zu ernten, was du gesät hast. 
 

Irischer Segenswunsch 

 

 

https://www.facebook.com/pages/Kinder-und-Jugendtreff-Beirut/158566270923533
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Bei uns können Sie kaufen 

 Jeden zweiten Dienstagvormittag parallel zum Frauentreff: Deutsches Brot, Brötchen, Brezeln, 

Gebäck   – vom Mousan-Center (Tyros) – Vorbestellungen sind möglich über die zentrale Nummer: 

      07-348 565 und mit der Bäckerei verbinden lassen, nur vormittags. 
2 

  Obst und Gemüse von JCC Initiative. 

 

The Olive Branch  
Kunsthandwerkliches aus den Werkstätten der Schneller-Schule, Holzarbeiten; syr. Intarsienarbeiten, 

Schmuck von Beduinenfrauen, Stickereien syr. Kriegswitwen, Moranoschmuck, Seifen und vieles 

mehr. Die angebotenen Produkte werden von Kunsthandwerkern und Einrichtungen, auch von Frauen 

aus unserer Gemeinde hergestellt, die wir durch den Verkauf in unserem Laden unterstützen wollen. 

Öffnungszeiten: Mo, Di, Do, 9.00 – 12.00 Uhr, Fr 9.00 – 12.00 Uhr u. 17.30 – 19.30 Uhr,  

sonntags nach dem Gottesdienst während des Kirchkaffees. 
 

So können Sie uns erreichen: 
 

Evangelische Gemeinde Beirut, Pierre Aboukhater Bldg. Rue Mansour Jurdak 429, Manara-Beirut 2036 - 8041 
 

Pfarrer Jürgen Henning   Email:   pfarrer@evangelische-gemeinde-beirut.org 

         privat:  01-752 206 

         mobil:  03-839 196 
 

Sozialarbeit (Rosemarie Manasfi)   dienstl.:  01-740 318 und 740 319 

per Diensttelefon/-fax und Email   Fax:  01-740 318 
Sprechzeiten: nach Vereinbarung 
  

Verwaltung: Frédéric Weber  E-mail:  info@evangelische-gemeinde-beirut.org 

         dienstl.:  01-740 318 

privat:  03-240 992 

Öffnungszeiten des Büros: montags, dienstags, donnerstags: 8.00 - 12.00 Uhr oder nach Vereinbarung 
 

Bankkonten: Evangelische Gemeinde zu Beirut 

Deutschland: Evangelische Bank eG, IBAN: DE92 5206 0410 0006 4286 73, BIC: GENODEF1EK1 
 

Libanon: BLOM Bank (Beirut, Bliss Branch) 

LBP:  IBAN: LB32 0014 0000 3301 3000 8804 9113 
 

WEBSITE der Gemeinde: www.evangelische-gemeindebeirut.org 

 

mailto:pfarrer@evangelische-gemeinde-beirut.org
mailto:info@evangelische-gemeinde-beirut.org
http://www.evangelische-gemeindebeirut.org/

